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Dass über das Werk Martin Heideggers
so leidenschaftlich gestritten werden
kann, ist das Verdienst Hermann Hei-
deggers. Kurz nachdem er am 20. Au-
gust 1920 geboren wurde, adoptierte
ihn der Philosoph, sein leiblicher Vater
war der Arzt Friedrich Caesar.

Gemeinsam fuhr die Familie 1936
nach Rom, weil Martin Heidegger eine
Einladung erhalten hatte. Dort traf
man etwa auf den emigrierten Schüler
Karl Löwith. Hermann Heidegger
erzählte später, wie sehr sich sein Vater
aufregte, wenn er in der Uniform des
„Jungvolkes“ herumlief. Der junge Offi-
zier galt am Ende des Zweiten Weltkrie-
ges, ebenso wie sein Bruder Jörg
(1919-2019), lange Zeit als vermisst. Bei
dem Freiburger Historiker Gerhard
Ritter wurde Hermann Heidegger dann
1953 promoviert und machte im Stab
Innere Führung der jungen Bundes-
wehr Karriere.

Als Martin Heidegger Ende der Sech-
zigerjahre von seinem Verleger Kloster-
mann und Schülern zu einer Gesamt-
ausgabe gedrängt wurde, setzte er Her-
mann als Verwalter ein. Unerbittlich
setzte der die alles andere als klaren An-
gaben zur Edition seines Vaters um. So
erschienen nahezu 100 Bände, kaum
einer ohne die genaueste Prüfung des
Sohnes.

Die unbedingte Treue zum Vater, die
bis hin zur Feindschaft reichende Wut
gegenüber jenen, die Heidegger als Na-
ziphilosophen angriffen und die gele-
gentlich allzu sorglose Auswahl von
Freunden und Gesprächspartnern, lie-
ßen ihn als verstockten und erstarrten
Hüter von Martin Heidegger Seinsden-
ken erscheinen. Hermann Heidegger
war viel zu klug, um nur dies zu sein.
Trotz aller Fehler in der Nachlasspoli-
tik erlaubte er allen Forschern die publi-
zierten Manuskripte in Marbach einzu-
sehen. Nun wäre es klug, wenn sich die
Familie weiter öffnen würde. Hermann
Heidegger hat seine ihm gestellte Auf-
gabe erfüllt. Wie erst jetzt bekannt wur-
de, verstarb er bereits am 13. Januar
2020.  thomas meyer

von willi winkler

S ein Ebenbild, mannshoch fast und
bestes Öl von 1888, hängt am Aus-
gang zum Klo, aber wer von den Stu-

dierenden im Lesesaal weiß schon, dass es
sich hier um den „größten deutschen Dich-
ter“ (Frank Wedekind) handelt, dem Stefan
Zweig „in Liebe und Verehrung“ ein drama-
tisches Frühwerk übersandte, dem Else Las-
ker-Schüler nachrühmte, er sei „der einzi-
ge der außer mir dichten kann“, und dem
Arnold Schönberg versicherte: „Fast an je-
dem Wendepunkt meiner musikalischen
Entwicklung stand ein Dehmelsches Ge-
dicht“? Zur Eröffnung der Ausstellung
„Zwei Menschen. Richard und Ida Dehmel
in Hamburg“ in der dortigen Staats- und
Universitätsbibliothek durfte die Versamm-
lung ergriffen einer Youtube-Verlesung
von Richard Dehmels berühmtestem Ge-
dicht „Verklärte Nacht“ lauschen, die Verse
d-mollig gestreichelt von Schönbergs wag-
nertrunkenem Streichsextett. „Das Weib“
raunt mondumspült: „Da hab ich mich er-
frecht/da ließ ich schaudernd mein Ge-
schlecht/umfangen von einem fremden
Mann“. Schwanger ist sie von ihrem Ehe-
mann, verliebt aber in den anderen, der da
im Mondenschein neben ihr geht, den
Mann, der jetzt sein Rezitativ spricht: „Das
Kind, das du empfangen hast,/sei deiner
Seele keine Last,/o sieh, wie das Weltall
schimmert.“ Er weiß Rat, er weiß ihr zu hel-
fen: „Du wirst es mir, von mir gebären.“

Anatomisch war das auch schon 1897
nicht ganz auf der Höhe der Zeit, aber wer
wollte biologisch rechten bei dieser Werth-
eriade mit ausnahmsweise glücklichem
Ausgang. Schönberg war beileibe nicht der
einzige, der sich an diesen Gedichten be-
rauschte, die sein Autor mithilfe eines
treuen Reimlexikons zu Aberhunderten
raushaute und nicht Ruhe gab, ehe sich auf
„Wein- und Blumen-Gelüste“ „schwellen-
de Lippen und Brüste“ meldeten. Dehmel
lieferte der vorletzten Jahrhundertwende
jene vitalistische Explosion, ohne die es
den frühen Rainer Maria Rilke so wenig ge-
geben hätte wie später den Expressionis-
mus, aber gründlicher vergessen als dieser
Dichter kann einer kaum sein.

Die Hamburger Ausstellung feiert den
vor genau hundert Jahren an Kriegsfolgen
Verstorbenen aber nicht allein, auch die
Frau ist dabei, die womöglich noch verges-
senere Ida Dehmel, geborene Coblenz, ge-
schiedene Auerbach. Ihrer beider Ehe, be-
tonte sie in einem Brief, das sei doch etwas
anderes gewesen, „als wenn der Hans die
Grete freit“. Richard war nämlich verheira-
tet, als er um Ida warb, die, ebenfalls verhei-
ratet, Scheidung und neue Ehe mit Selbst-
morddrohung erzwang und dann daran-
ging, den 1901 geschlossenen Bund zum
Kunstereignis des deutschen Fin de Siècle
zu formen: Er, der ungestüme Dichter, sie
das „Weib“ dazu, die Muse, die Adressatin
seiner Eruptionen, kurz die „Einzige“, wie
sie sich von dem chronisch polyamourösen
Dehmel liebend gern beschmeicheln ließ.

Nie nämlich konnte sie es verwinden,
dass ein anderer Dichter, „S’Schorsche
Schtefan“, ihr nicht wie versprochen sei-
nen Gedichtband gewidmet hatte. Stefan
George, der Landsmann aus Bingen, war
1892 noch nicht richtig schwul, vor allem
dürstete ihn nach ihrer Bewunderung. Ida
aber wurde standesgemäß und entspre-
chend unglücklich nach Berlin verheiratet,
wo sie sich mit einem Salon voller Künstler
schadlos hielt. Da lernte sie diesen Dehmel
kennen, den überschäumenden, ange-

nehm verruchten Dichter. In strengster
Kalligrafie mit fast gewalttätig schrägen
Unterlängen schreibt sie ihm als „Frau Con-
sul Auerbach“, weil sie die beiden unbe-
dingt zusammenbringen will. Dehmel je-
doch möchte George „keine Extra-Prezeln
backen“, und George schimpft minuskel-
stark über die Gedichte des Konkurrenten,
sie gehörten „zum schlechtesten und wi-
derwärtigsten was mir in die hände kam“.
Vor allem aber war die reiche Erbin in fal-
sche, nämlich nicht in seine Hände gera-
ten. George brach jeden Kontakt ab, weil
sie den erfolgreichen Dehmel erwählte.

Obwohl Dehmel bald feststellte, dass
die Hamburger „lieber in commercielle als
in poetische conférences“ gehen, ließen sie
sich auf den arkadischen Höhen von Blan-
kenese nieder, und Ida konnte für das wil-
helminische Kunst-Deutschland Hof hal-
ten. Walther Baedeker baute ihnen ein
Haus nach ihren Plänen, bei Peter Behrens
bestellten sie die Champagnergläser, jedes
Möbel, sogar die Tapete war vom hohen
Paar selber entworfen. In einem Schrank,
das Holz nach Adressaten beschriftet, wur-
de die Korrespondenz gesammelt. Mehr
als 35 000 Briefe sollen es sein, die noch
kaum ausgewertet sind. Rathenau, Haupt-
mann, Hofmannsthal, Warburg, Thomas
Mann: Die deutsche Kultur legte zusam-
men, um dem Dichter 1913 zum Fünfzigs-
ten dieses Haus zu schenken, in dem er mit
Ida bis dahin nur zur Miete wohnte; er sel-
ber feierte den Tag, indem er den Mont-
blanc bestieg und sich dabei drei Finger ab-
fror. Im Jahr darauf fühlte er sich noch „ad-
lerjung“ und bettelte um Verwendung an
der Front und predigte deutsches Wesen
auflagenstark aus dem Schützengraben.

Zu Hause setzte Ida dem Verleger Samu-
el Fischer in sachlichstem Ton auseinan-
der, dass die „Lieder für Maria“, die johan-
nestriebigen Gedichte an eine junge Dichte-
rin, auf keinen Fall erscheinen dürften.
„Vielleicht“, diktierte sie seinem Biografen
für die Nachwelt, „vielleicht war Dehmels
Ehe sein reinstes Werk.“

Das Buch „Zwei Menschen“ sollte es do-
kumentieren, ein „Roman in Romanzen“,
die Geschichte dieser gegen gesellschaftli-
che Rücksichten eroberten Liebe, das „Wir-
Werk“. Eine ganze Vitrine zeigt die Korrek-
turen, die Dehmel anbrachte, Satzanwei-
sungen, immer noch eine Verbesserung an
die „verehrliche Druckerei“. Die Künstler-
ehe musste in die Kunst eingehen; Jay-Z
und Beyoncé sind nichts dagegen.

Ida Dehmel hütete das Haus und das
Werk über den Tod des Dichters hinaus.
Sie sah sich als seine „Dienerin“ und dank-
te Gott, dass sie „Dehmel glücklich ma-
chen durfte“. Selbst der ihr wohlgesonne-
ne Biograf Matthias Wegner kann kein poe-
tisches Talent bei ihr entdecken, aber sie
agierte geschickt als Managerin, lernte Per-
lensticken und betrieb im Keller sogar eine
kleine Manufaktur. Miss Jugendstil wan-
delte sich zur Reformkleidfrau, trat für das
Frauenwahlrecht ein und gründete 1926
den Künstlerinnenverband Gedok. Nach
der Machtübergabe an die Nazis half auch
der verblassende Ruhm des Gatten nicht
mehr; die Witwe wurde aus der Öffentlich-
keit verdrängt. Peter Suhrkamp interve-
nierte noch, damit sie keinen Judenstern
tragen musste. Im Herbst 1942, als ihre Un-
termieter bereits nach Theresienstadt de-
portiert waren, nahm sie Schlaftabletten.

Zwei Menschen – Ida und Richard Dehmel, Staats-
bibliothek Hamburg, bis 22. März.

Die in Wien lehrende Literaturwissen-
schaftlerin und Essayistin Eva Horn, 54, er-
hält in diesem Jahr den Heinrich-Mann-
Preis der Berliner Akademie der Künste.
Der mit 10 000 Euro dotierte Essayistik-
Preis soll am 27. März übergeben werden.
Wie die Akademie mitteilte, begründete
die Jury ihre Wahl für Horn unter anderem
damit, dass ihre Essays Wissenschaftsge-
schichte mit Literatur und Kunst verbän-
den. Wie nur wenige Autoren finde sie eine
Sprache, die „für ein breites Publikum zu-
gänglich ist, ohne dabei an wissenschaftli-
cher Präzision zu verlieren“.  epd

Treuer Sohn und
Nachlassverwalter:
Hermann Heideg-
ger, geboren am
20. August 1920
in Freiburg im
Breisgau.
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Eva Horn erhält den
Heinrich-Mann-Preis

Jay-Z und Beyoncé sind nichts dagegen: Der 1863 geborene Autor rauschhafter Lyrik
Richard Dehmel und die 1870 geborene Ida Auerbach, geborene Coblenz, führten zusammen einen

stilvollen Haushalt. Nach seinem Tod 1920 und bis die Nazis sie in den Selbstmord trieben,
hütete sie seinen Nachlass. Unten eine Kleckserei (1901), die im Hamburger Archiv

von der Künstlerehe geblieben ist. FOTOS: STAATSBIBLIOTHEK HAMBURG

Miss Jugendstil wandelte sich
zur Reformkleidfrau und trat für
das Frauenwahlrecht ein

Zum Tod von
Hermann Heidegger

Die Ehe, sein reinstes Werk
Zu ihrer Zeit von großen Geistern tief bewundert, heute fast vergessen:
Eine Ausstellung über den Dichter Richard Dehmel und seine Frau Ida

Keine Ruhe, bis auf „Wein- und
Blumen-Gelüste“ „schwellende
Lippen und Brüste“ folgten
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Düsseldorf
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Teils freundlich,
teils bewölkt und
etwas Nieselregen

Bei hohemLuftdruck scheint imSü-
den Mitteleuropas nach Auflösung
von Nebel und Hochnebel gebiets-
weise die Sonne, und es bleibtweit-
gehend trocken. Über den Norden
unddenOstenziehenzeitweisedich-
te Wolkenfelder, die örtlich Regen
und im Bergland Schnee bringen. In
Italien und an derAdria herrscht oft
sonniges und trockenesWetter. Auf
der Iberischen Halbinsel bringt ein
Tief zahlreiche Regengüsse, an der
Mittelmeerküste auch Gewitter.

Der Tag beginnt verbreitet stark be-
wölkt oder neblig-trüb. Später kann
sich vor allem im Südwesten und im
Süden zumTeil die Sonne durchset-
zen. ImNordenund imOstenbesteht
eine erhöhte Schauerneigung. 0 bis
8Gradwerden erreicht. ImBergland
kannesstellenweisenochetwaswär-
merwerden.DerWindweht schwach
bismäßigausunterschiedlichenRich-
tungen. Im äußersten Nordosten
kommtderWindmäßigbis frischmit
starken Böen aus Nordwest.

Donnerstag Freitag Samstag

unter -10°

-10° bis -5°

-5° bis 0°

0° bis 5°

5° bis 10°

10° bis 15°

15° bis 20°

20° bis 25°

25° bis 30°

über 30°

Kanaren

07:54
16:57

06:02
14:34
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3000 mNullgradgrenze:

Aussichten

Wetterlage

Denver

Houston

Havanna

Singapur

Hanoi

Bangkok Manila

Hongkong

Shanghai

TokioPeking

Chengdu

Miami

Washington
Chicago

Toronto

NewYork

Los Angeles

Vancouver

Nordamerika

Europa

Deutschland

Asien

Warmfront

Kaltfront

Mischfront

Kaltluft

Warmluft

H
T

Hoch

Tief

(Angaben für München)

Westwind 5 km/h

Nordwestwind 25 km/h

Quelle:
www.wetterkontor.de

Abu Dhabi
Bangkok
Bogota
Boston
Buenos Aires
Chicago
Darwin
Delhi
Denver
Dom. Republik
Hongkong
Houston
Jakarta
Jerusalem
Johannesburg
Kabul
Kairo
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Nairobi
NewYork
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Peking
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Rio de Janeiro
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Tel Aviv
Tokio
Vancouver
Washington

wolkig 24°

DAS WETTER

Einfach hellauf  
 begeistert sein. 
Asien ab 499 €*

* B
is

 11
.0

2.
20

20
 b

uc
he

n 
un

d 
vo

m
 0

1.0
2.

–2
7.

06
.2

02
0 

od
er

 v
om

 2
6.

08
.–

15
.12

.2
02

0 
re

is
en

. F
ür

 R
ei

se
n 

ab
 0

1.0
4.

20
20

 k
ön

ne
n 

si
ch

 d
ie

 P
re

is
e 

au
fg

ru
nd

 d
er

 A
np

as
su

ng
 

de
r  L

uf
tv

er
ke

hr
ss

te
ue

r e
rh

öh
en

. A
us

ge
w

äh
lte

 F
lü

ge
 b

ei
 B

uc
hu

ng
 a

uf
 lu

ft
ha

ns
a.

co
m

. 
 Be

gr
en

zt
es

 S
itz

pl
at

za
ng

eb
ot

.

DIZdigital: Alle Rechte vorbehalten – Süddeutsche Zeitung GmbH, München
Jegliche Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.sz-content.de

libnetubhamburg
SZ20200122S6430253

http://www.sz-content.de

